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„Unvollendetes“ Festival
zeigt auchSalzburger Filmeonline
MAGDALENAMIEDL

SALZBURG,GRAZ.Es wär so schön
gewesen, es hat nicht sollen sein:
Geplantermaßen wäre die Diago-
nale in Graz am Sonntagabend zu
Ende gegangen. Aufgrund der
Absage hat sie nun den Beinamen
„Die Unvollendete“ bekommen,
war doch das Programm fix, der
Katalog fertig, die Begleitveran-
staltungen alle gebucht – ledig-
lich das Festival selbst hat nicht
stattfinden können. Um das um-
fangreiche Programm aber zu-
mindest in Auszügen online zu-
gänglich zu machen, hat das Dia-
gonale-Team um die beiden Lei-
ter Peter Schernhuber und Sebas-
tian Höglinger sich einiges einfal-
len lassen – und das erlaubt nun
auch jenen, das Festival ein wenig
mitzufeiern, die ohnehin nicht
nach Graz gefahren wären.

Auf der Streamingplattform
Flimmit.at etwa gibt’s mit dem
Gutscheincode „2020-Diagona-
le“ ein ermäßigtes Monatsabo,

das ein umfangreiches Programm
ausgewählter Kurz- und Langfil-
me umfasst. Einer davon ist der
Siebenminüter „Kopierwerk“ der
Salzburgerin Stefanie Weber-
hofer aus dem Diagonale-Pro-

gramm „Innovatives Kino“. Der
Kurzfilm charakterisiert Kino als
Maschinerie: Weberhofer mon-
tiert für ihre Arbeit unterschied-
liche analoge Begleiterscheinun-
gen von Medienproduktion, von

Zeitungsdruck über Schallplatte,
Tonbandaufnahme, Fotografie
bis hin zum 35-mm-Film zu ei-
nem rhythmischen, flirrenden
Ganzen.

Auch auf der Plattform ki-
no.vodclub.online hatten Schern-
huber und Höglinger schon im
Vorfeld eine Reihe von zehn Fil-
men als Vorgeschmack auf die
Diagonale kuratiert, nun wurde –
ungewöhnlich nach dem Kino-
start – Sabine Derflingers „Die
Dohnal“ freigeschaltet, und auch
„Der Taucher“ ist hier zu sehen,
der eindringliche Film des Salz-
burger Regisseurs Günter
Schwaiger über einen gewalttäti-
gen Mann, der seine Ex-Partnerin
(gespielt von Franziska Weisz)
und die Familie manipuliert,
unter Druck setzt und bedroht.
Zum Ausprobieren gibt es auch
hier einen Gutscheincode: Mit
„VOD2020“ ist der erste Film
nach Registrierung kostenfrei.

Weitere Info:WWW.DIAGONALE.AT

Der Salzburger Regisseur Günter Schwaiger und Schauspielerin Fran-
ziskaWeisz amSet von „Der Taucher“ auf Ibiza. BILD: SN/APA/MANUEL.MEYER

Im letztenMomentwirddasMark
vordemZusperrengerettet
SALZBURG. Nach monatelan-
ger Querelen wird dem offe-
nen Kulturhaus Mark zum
letzten Abdruck die bisher üb-
liche Jahressubvention zuer-
kannt, ohne die es Ende März
hätte zusperren müssen. Der
Stadtsenat werde in seiner
Sondersitzung heute, Montag,
die Förderung von 60.000 Eu-
ro für 2020 beschließen, be-
stätigten Vizebürgermeister
Bernhard Auinger (SPÖ) und
Gemeinderat Markus Grüner-
Musil (Grüne).

Noch in dieser Woche wer-
de der Betrag ausbezahlt, ver-
spricht Auinger im SN-Ge-
spräch und kündigt an: Die mit
der Zusage verbundene Bedin-
gung, dass nicht genutzte Pro-
beräume von anderen Initiati-
ven zu nutzen seien, werde in-
sofern erfüllt, als mithilfe des
Kulturamts der Stadt eine Bu-

chungsplattform für zeitweise
freie Räume entwickelt werde.

Auch wenn nun endlich die
Subvention für das Mark als ge-
meinnütziger Verein für kulturel-
le und soziale Arbeit gesichert
werde, sei dies „kein Ruhmesblatt
für die Stadt“, kritisiert Markus
Grüner-Musil. Im Mai 2019 sei
diese zeitgerecht beantragt wor-
den, in der Kulturbudget-Klausur
im Oktober habe es keine Gegen-
stimmen gegeben, auch nicht von
der ÖVP. Diese sei erst im Jänner
plötzlich mit der Restriktion ge-
kommen, dem MARK nur 30.000
Euro zu geben; nun würden doch
die 60.000 Euro gewährt, wenn-
gleich unter Bedingungen wie der
Buchungsplattform für Proberäu-
me. Dies hätte aber in der Kultur-
klausur zur Sprache kommen
müssen, sagt Grüner-Musil. „Erst
nichts sagen, dann verschleppen,
das ist nicht okay.“ hkk

AmulettemitmagischenKräften
solltenvorSeuchenschützen
LEOGANG, SALZBURG. Zwei Mu-
seen erinnern an frühere Hilfs-
mittel gegen Angst vor Epide-
mien. Spezielle Amulette sollten
doppelt helfen: Sie waren aus
Steinbockhorn, dem magische
Abwehrkraft zuerkannt war. Da-
rin eingefügt waren winzige, in
Bergkristall oder Glas gefasste
Knochen von Heiligen. Dieser
über Reliquien vermittelte Bei-
stand der Heiligen und das apo-
tropäische, also Unheil abwen-
dende Horn des ostalpinen
Steinbocks galten lang als
bestmöglicher Schutz ge-
gen gefährliche Krank-
heiten wie die Pest, daher
wurden sie „Pestsegen“ ge-
nannt. Das Bergbau- und Gotik-
museum in Leogang hat so einen
„Pestsegen“ des 18. Jahrhunderts
aus Salzburg zum „Exponat des
Monats März“ erkoren. Und das
Dommuseum Salzburg beginnt

mit einem „Pestsegen“ einen je-
ner Onlinebeiträge, mit denen
das Domquartier nun zu digita-
len Besuchen einlädt. Geschabtes
Horn habe angeblich entgiftend
und wundheilend gewirkt und
sei den Arzneien beigemengt
worden, erläutert der Direktor
des Dommuseums, Reinhardt
Graz. „Entgiftend wirkte allein
schon das Gefäß, der Löffel, der
Becher aus Steinbockhorn“, auch
„Rochusbecher“ genannt. hkk

Pestamulett. BILD: SN/DOMMUSEUM SBG/KRAL


